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TELEGRAMME.

Wechsel des Kabinettsclefs.
Betrauung des Fzeiherrn v. Hussarek.

Wien, 23. Juli (KB).
Wie die Blätter melden, erschien der frühere 

Unterrichtsminister Freiherr von Hussarek 
gestern beim Kaiser und übernahm den Auf­
trag, Verhandlungen mit den Parteien zu 
führen, die bereits gestern abends im Abge­
ordnetenhause begonnen haben.

Die Verhandlungen mit den Partei­
führern.

(PrivabTelegramm der aKrakauer Zeitung“)

Wien, 23. Juli.
Freiherr v. Hussarek erschien heute 

vormittags um halb 9 Uhr im Abgeord­
netenhaus^ wo er sämtliche Parteifüh­
rer zu Besprechungen einlud.

Zunächst empfing er die Deutsch­
nationalen und teilte ihnen mit, dass 
er vom Monarchen mit der Bildung einer 
neuen Regierung betraut worden sei. 
Diesen Auftrag würde er auch unverzüglich 
vollziehen, wenn ihm die Parteien das unbe­
dingt notwendige Vertrauen entgegen­
bringen würden.

In der darauf folgenden Debatte legten 
die Vertreter der deutschnationalen Partei 
den Standpunkt ihres Verbandes dar.

Im weiteren Verlaufe des Vormittags 
wurden die Vertreter der Christlich­
sozialen, der deutschen Sozialdemo­
kraten, der Polen und Tschechen 
empfangen, woran sich Konferenzen 
mit den Südslawen, Ukrainern, Ita­
lienern und Rumänen anschlossen.

Die Betrauung des Freiherrn v. Hussa­
rek wurde im Hause im allgemeinen nicht 
unsympathisch aufgenommen. Auch 
die Deutschnationalen erklärten sich für 
den neuen Mann, während die Deutschradi­
kalen zuerst noch Widerspruch erhoben- 
Auch die Polen, Tschechen und Südslawen 
erwarten von ihm in jeder Beziehung die 
Herstellung leidlicherer Verhältnisse. Die 
Ukrainer aber geben offen ihn . M i ss- 
trauen gegen den angeblich polen- 
treundlichen Freiherrn v. Hussarek 
kund, Sie erinnern an das Verhalten des 
ehemaligen Unterrichtsministers Freiherrn 
von Hussarek in der rüthenischen Universi- 
tätsfrags. Auch die Sozialdemokraten wen­
den sich scharf gegen ihn. Doch ist bei allen 
Parteien noch nicht das letzte Wort gespro­
chen. Die Deutschen und Ukrainer 
verlangen Garantien für die Beibehal­
tung des bisherigen Kurses, von deren Aus­

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 23. Juli 1918. Wien, 23. Juli 1918.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz Artilleriekämpfe wechselnder Stärke.
An der Albanischen Front setzte der Feind seine Angriffsversuche beiderseits 

des oberen Devoli fort. Sie wurden alle abgeschlagen.

Der Chef 'des Gen’eralstab’es.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses HauDtauartier, 23. Juli 1918. Berlin, 23. Juli 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Englische Abteilungen stiessen an vielen Stellen der Front gegen unsere Linien 
vor. Sie wurden abgewiesen. Die Artillerietätigkeit lebte am Abend wieder auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhe ein. Südlich der Aisne hat der Feind 

infolge schwerer Verluste seine Angriffe gestern nicht erneuert. Auch der Artillerie­
kampf hat hier an Stärke nachgelassen. Beiderseits ;des Ourcq und zwischen Ourcq 
und Marne führte der Feind fast in allen Abschnitten heftige Teilangriffe. Sie wur­
den abgewiesen. Südlich des Ourcq brachte sie unser Gegenstoss zum Scheitern. 
Feindliche Abteilungen, die beiderseits von Jaulgonne in unsere Vorpostenstellungen 
an der Marne eindrangen, wurden im Gegenangriff an den Fluss zurückgeworfen. 
Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.

Gestern wurden 52 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone abgeschossen. 
Leutnant Löwenhardt errang seinen 42. und 43., Leutnant Billik seinen 26., Leutnant 
Holle seinen 25. und Leutnant Pippard seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

mass das Gelingen der Mission des Freih. 
v. Hussarek abhängen werde.

Die Verhandlungen sollen womöglich 
noch heute beendet werden, da die 
Krone rasch ihre Entscheidungen 
treffen will.

In parlamentarischen Kreisen hofft man, 
dass das Budget und die Kriegskre­
dite im Laufe dieser Woche erledigt wer­
den.

Die Konferenz mit den Deutsch­
nationalen.

(Privat-Telcgarmm der ».Krakauer Zeitung“.)

Wien, 23. Juli.
Uefaer die Konferenz der d e u t s c h n a t i os 

n al en Parteiführer mit Freihorrn v. Huss a^ 
rek wird gemeldet:

Heute um 9 Uhr vormittags erschienen vom 
Verband der deutschnationalen Parteien die Abg. 
Dr. Sylvester, Dr. D i n g h o f e r, Wolf, Dr. 

Freiißler, Knirsch, Dr. Sltölzel, Dr. 
Waldner, Dr. L .an gen-ha ns> Teufel, 
Pantz und Keimetter bei Freih-enrn v. H u ss 
s a r e k im Mimisterzimmer des Abgeordneten? 
hauses: Freiherr v. Hussarek entwickelte in län? 
gerer Rede die Ri ch tl i-nien seiner Pol’iti'k, die 
er im Falle seiner Ernennung zum Ministerprä? 
sideniten befolgen würde, W'Oirauf einzelne deutsch 
nationale Abgeordnete ihm erwiderten. D ie end? 
gültigen Besprechungen sollen heute aibends um 
halb 8 Uhr stattfinden. — Der Verbandisausschuss 
trat gleich nachher zu einer Konferenz zusammen.

Wie in deutschnationalen Kreisen verlautet, 
haben die Ausführungen des Freiherrn v. H u s? 
sarek keinen ungünstigen Eindruck ge? 
macht. Aus den Ausführungen des Freiherrn von 
Hussarek geht hervor, dass er beabsichtigt, ein 
Beamten ? Kabinett u n <p o 1 i it i s c h e n 
Charakters zu bilden. Von deutschnaitiona? 
ler Seite wird erklärt, dass für die Partei d e 
Richtlinien von selbst feststehen. Die deutschen 
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Parteien haben an dem Kabinett Seidler fest? 
gehalten, weil es den deutschen Kurs, da« 
heisst ein Reg:eren mit den Deutschen und Bc? 
rücksichtigung eines Minimums der im Interesse 
des Staates gelegenen deutschen Forderungen ge? 
währleistet hat. Diese Forderungen beziehen sich 
auf die Gegenwart und die Zukunft. Für die Ge? 
gen warnt kommt eine möglichst rasche Durchfüll? 
rurig der für Böhmen ausgearbeiteten Kreis? 
Verordnung in erster Linie, in Betracht. Da? 
■neben die Aufrechterhaltung der vom Kabinett 
Seidler zur Eindämmung der südslawischen 
Bewegung in den Alpeniländern getroffenen 
Massnahmen. Ausserdem wurde vom Kabinett 
Seidler den deutschen Parteien für die Zukunft 
eine tatkräftige Berücksichtigung ihrer natio? 
n a 1 e n Interessen, so weit in den Interessen 
des Staates gelegen sind, zu gestand en. Wenn 
Freiherr von Huissarek auf die Unterstützung der 
deutschen Parteien rechnen wolle, müsste er nach 
beiden Richtungen hin Garantien 
geben.

Keine Pause in den Beratungen, 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Wien, 23. Juli.
Zu Beginn der Haussitzun-g trat im Salon des 

Ministerpräsidenten eine O b m ä n.n er ko nf e? 
renz zusammen, der auch der zurückgetretene 
Ministerpräsident Dr. v. Seidler anwohnte.

Präsident Dr. Groß führte in seinen ein? 
leitenden Worten aus, dass nach bisheriger Gu? 
pflogenheit bei Rücktritt einer Regierung in den 
parlamentarischen Beratungen eine Pause ein? 
getreten sei, bis die neue Regierung ernannt wer? 
de. Wegen der Knappheit der Zeit, d'e nunmehr 
dem Parlamente für die Beratungen zu Gebote 
steht und unter der Annahme, dass e h e b a 1? 
digst die neue Regierung gebildet sein werde, 
schlage er vor, von dieser Gepflogenheit für dies? 
mal -Abstand zu nehmen und die Debatte 
über die M i n i• s t e r a n k 1 a g e sowie die mili? 
täris ehe Débatte zu Ende zu führen.■ ;
Des weiteren gab er im Verlauf der Sitzung dem 
Wunsche Ausdruck, dass die Lehrergeha-Jts? 
Vorlage gleichfalls r a s c h in zweiter und 
dritter Lesung erledigt werde. Sie wird vor? 
auss;chtl-ich ohne Debatte durchgebracht werden.

Verbleiben der meisten Kabinetts­
mitglieder.

fPrival-Telegrainm der „Krakauer Zeitung“.)

Wien, 23. Juli.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, 

würde im Falle Freiherr von Hussarek auf 
Grund seiner Verhandlungen mit den Parteien 
In die Lage käme, die Kabinettsbildung durch­
zuführen, die meisten Mitglieder des 
Kabinetts Seidler auch weiterhin im Amte 
bleiben.

Man rechnet bis jetzt nur mit dem Aus­
scheiden der Minister Ćwikliński und 
Silva Taroucca.

Graf Czernin der kommende Mann?
iPvivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.»

Berlin, 22. Juli.
Die „Morgenpost“ hält trotz aller Dementis den 

Grafen Czernin für den kommenden Mann.
Er habe Dr. von Seidler mit seiner Rede 

stürzen wellen und dies sei im Einver­
nehmen mit der Krone geschehen.

Die Riesętischlacht im Westen
Hmderibuirgs Gegenaktion.

(Pnvat-Teiegramm aer „Krakauer Zeitung*.)

Berlin, 23. Juli.
Der Kriegsberichterstatter des „Vorwärts’4, 

Dr. Köster, berichtet von der Front unter dem 
21. d. M.:

Die Schlacht verläuft von der Somme auf 
einer 150 Kilometer breiten Front und ist, was 
den Einsattz an Batterien und Menschen material 
betrifft, vielleicht die grösste Schlacht des 
ganzen bisherigen Krieges.

Hindenburgs Aktion brachte als Erfolg 
zunächst die Einnahme der gesamten fünfmal 
vierzig Kilometer grossen Champagneschlacht? 
front östlich .von Re ms. Gleichzeitig hat er in 
zehn Kilometer Tiefe an den französischen und 
italienischen Linien zwischen Reims und Marne 
günstige Stellungen bezögen.

F och hat von dem sechzig Kilometer breiten 
und vierzig Kilometer tiefen deutschen Boden 
südlich der Aisne einen e i n Kilometer breiten 
Streifen erobert, wobei jedoch se ne neuen Li? 
ni en ungünstiger sind als die alten

Der Marnerüokzug ein Erfolg 
der Amerikaner.

(Privat-Telegrauun der „Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 23. Juni.
„Journal de Genève“ teilt mit, dass es die 

amerikanischen Truppen waren, welche 
den deutschen Uferwechsel an der Marne er­
zwungen haben.

Foch — Napoleon.
(l’rivHt-'l ule^ranim uer „AtaKuuer Zeiluug*.)

Zürich, 23. Juli.
Die englische Presse teilt Foch Vorschus - 

lorbeeren aus, ohne die Resultate abzuwarien.
„Daily Mail“ vergleicht Foch mit N ap o i e o n.

Italien plant eine grosss Offensive.
(Privat-Telegramxn der „Krakauer Zeitung".)

Zurich, 23. Juli.
Die französischen Blätter wollen erfahren ha­

ben, dass Italien eine neue grosse 0 f- 
f e n s i v e plane. #

In Kom haben zwei ausserordentliche 
Sitzungen des Kriegskomitees stattgefunden, zu 
denen Generalissimus Diaz berufen worden sei. 

Die Versenkung der „Vaterland“.
Ein grosser amerikanischer 

Truppentransp ort.
' (Prjvat-Tei&^rait»m oer „nruKauer Zeitung*.)

Berlin, 23. Juli.
Nach Berliner Blättermeldungen sind auf 

der „V at e r 1 a n d“ 10 bis 13.000 amerikani­
sche Soldaten befördert tvoriien, die alle 

bei der Torpedierung ums Leben gekom­

men seien.
Dies sei einer schweren Niederlage 

des Feindes gleichzustellen.

Kerenskis Amerikareise.
(Frivat-Taiegramm -Jer „Aruttauer Zeitung -,

Berlin, 23. Juli.
Der Schweizer Presstelegraph meidet, dass 

Kerenski seinen angekündigten Besuch in 
Italien auf gegeben habe.

Er wird sich nach Amerika Gegeben, wo 
er bestimmt Unterstützung seiner Bestrebuneen 
erhofft.

Der Sowjetkongress über Auf­
rechterhaltung des Friedens.

iPr.'vat-Teleeramm der „Krakauer Zeitung’.'
Rotterdam, 23. Juli.

Wie „Prawda“ meldet, hat der fünfte 
S o w j e t k o n g r e s s beschlossen, die Rät e- 
regierung wegen Aufrechterhaltung des 
Friedens zu instruieren.

Kampfbereitschaft der Entente­
schiffe in den Murmanhäfen.

iPrivat-Tßiegrauun uer „Atakauer Zeitung*./

Kopenhagen, 23. Juli.
Alle Kriegsschiffe der Entente, die in 

den Murmanhäfen liegen, sind kampf­
bereit gemacht worden.

Durchführung der preussischen 
Wahlrechtsordnung.
«Privat-Telegrannn der „Krakauer Zeitung*.)

Berlin, 23. Juli.
Sc h e i d e m an n erklärte, dass er mit seinem

Parteigenosisen Ebert vom Reichskanzler 
emiVangen worden sei und die Versicherung er? 
halten hätte, dass der Landtag noch in die? 
sem Winter a u f g e 1 ö s t und N e u w a h 1 c n 
ausgcschriebc.n würden, da de btaatsregierung 
nicht gewillt sei, ihre grundsätzliche Haltung zur 
preussischen Wahlrechtsordnung zu ändern.

Delcasse in Genf.
» (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Genf, 23. Juli.

Delcasse ist gestern in Genf eingetroffen.
Es heisst, dass der Besuch lediglich priva­

ten Charakter haben soll und er nur einige 
intime Freunde besucht.

Lokalnachrichien.
Prof. Leo Sternbach ist für seine grossen 

Verdienste auf dem Gebiete der klassischen 
Philologie zum Ehrendoktor der Jagiellonis?hen 
Universität ernannt worden.

Die VoiksschuHehrerschaft versammelte sich 
unter Führung des Inspektors Dobrzański 
am letzten Sonntag im Sitzungssaal des Magi­
strates, um sich dem Stadtpräsidenten Fede*  
rowicz als Vorsitzenden des Bezirksschulrates 
vorzustellen. Bei dieser Gelegenheit versprach 
der Präsident, alle gerechten Wünsche der 
Lehrerschaft zu berücksichtigen und zu ver­
treten.

Der Streik der Hilfskräfte in den Unterbalts- 
beitragskornmissionen in Galizien ist beendet.

Ein „ Mieterschutz verein“ ist gestern in Lem­
berg gegründet vorder).

Der Karioffelemkanf in Krakau findet zu 
günstigsten Bedingungen zwischen 5 (Jhr und 7 
Uhr morgens auf dem Szczepanski-Platz statt, 
wo die Produzenten aus den Vororten in dieser 
Zeit ihre Erzeugnisse zum Verkauf bieten, um 
nach 7 Uhr zu ihrer Beschäft'gung heirnzukehren. 
Die später kommenden Konsumenten kaufen 
dann zu bedeutend höheren Preisen bei den 
Zwischenhändlern. Die Konsumenten sollen da­
her in ihrem eigenen Interesse diese Frühstun­
den zu den Einkäufen benützen.

Verschobene Opernaufführungen. Die heutige 
Vorstellung der „Verkaufteil Braut“ wird 
auf Mittwoch, den 24. ds. verschoben, da sich 
Herr Lubieniecld von seiner Influenzaerkrnn- 
kung noch nicht erholt hat und kein Ersatz für 
ihn herbeigeschafft werden konnte. Der Spiel­
plan der nächsten drei Tage verschiebt sich 
folgendermassen: Am 24. d. M. „Verkaufte 
Braut“, am 25. „Entführung aus dem Serail“, 
am 26. „Verkaufte Braut“. Die gekauften Kar­
ten behalten ihre Gültigkeit für die verschobe­
nen Aufführungen.

Kleine Chronik.
Die Demission des Ministerpräsidenten Dr. v, 

Seidler ist vom Kaiser angenommen und Dr. v. 
Seidler mit der Führung der Geschäfte bis zur 
Bildung eines neuen Kabinetts betraut worden.

Der Staatsvoranschiag für 1918/19 schliessl 
mit einem Gesamtgebarungsabgang von 19.46t 
Millionen Kronen, zu dessen Deckung Kredite 
von 21 Milliarden angesprochen werden.

Die Kriegsziele der Entente umfassen, „Daily 
Newsu- zufolge; Die Räumung Belgiens unc 
Serbiens sowie aller besetzten französischen 
Gebiete, die Abtrennung von Elsass-Lothringen. 
Aufhebung des Brest-Litowsker Friedensver­
trages.

250.000 Rubel Belobung hat Lenin für die 
Ergreifung Kierensk’s, Tschernows und ande­
rer Minister des Kierenskischen Kabinetts aus 
gesetzt.

Wetterbericht vom 23. Juli 1918.

Witterung vorn Nachmittag des 22. bis Mittag des 23. Juli 
Meist heiter, ruhig, tagsüber warm, Vorm. Gewitlei 
mit Regen.

, Prognose für den Abend des 23. bis Mittag des 24 Juli 
Vorwiegend trüb mit Neigung zu Gewittern und Nie-

I verschlagen, mässig warm.

£ o 
’S Q

g 
o § 
« ""

*- ß

Temp. Cels.
Wind­

richtung Bewölkung Nieder 
schlag!beob­

ach­
tete

I lior-
1 male

22./7. 9 h abds. 741 208 1 19-8 windstill ! 3/< heiter
23./7. 7 h früh 740 16-2 ii 181 ’/s heiter —

23./7. 2 h nehm 710 21’3 11 24-0

—Heutg amd täglich =

№3.«_№Ł.ŁIj BSiW.-8Cn

KOCH- u. »EüT$g9№UTEÜ NM



i\r. 194. Krakau, Mittwoch ÄKAKAUEH ZEITUNG 24. Juli 1918 Seite 3.

Heilsame Kräuter. Im Frieden hatten wir es 
verlernt, die schlichten Gaben der heimischen 
Natur richtig zu würdigen; erst der sich immer 
weiter hinziehende Krieg mit den unausbleibli­
chen Nöten der verschiedensten Art hat uns 
ihre wirkliche Bedeutung und ihren Spezialwert 
säher gebracht. Da liegen in unserm Wald be- 
ieutende Schätze, die wir heben können und 
vollen. Holz, Kiefernzapfen, Pilze und Beeren 
werden immer ihre Bedeutung behalten; Pilze 
sind stets geschätzt; von den Beerenarten 
wählen wir die schwarzen, säuerlichen Früchte 
ier Traubenkirsche mit ihrem guten Saft; sie 
werden wie die wilden Hagebutten zu Mus und 
Tee und die Weissdornfrüchte zu Marmelade 
und Kaffee-Ersatz verwendet. Die Eicheln sind 
sehr nützlich; aus Buchenkern holen wir Oel, 
ebenso aus den Haselnüssen. Viele Kräuter fin­
den ihre Verwertung als Salate, Gemüse oder zu 
Suppen. Da sind die Brennesseln, die Blättchen 
vom wilden Hopfen, das Laub des Löwenzahns, 
die Ampferarten, Wegebreite, Huflattichblätter, 
Vogelmiere, Täschel kraut er, Gänseblümchen­
blätter, Rapunzel, Kresse und Gundelrebe. Ge­
mischt ergeben sie ein schmackhaftes Gericht. 
Die Wurzeln des wilden Spargels, der wilden 
Möhre, der wilden Schwarzwurzel, die Früchte 
des Kerbels, Tymian und Minzearten dienen 
zur Würze. Als Tee vereinigt man die zarten 
Blätter der Erd-, Brom-, Him-, Heidel- und 
Preisselbeeren. Als Spezialtee verwendet man 
die Blüten des Hollunders und der Linde. Die 
Beeren vom Wachholderstrauch entnait^n ein 
Oel, das gegen Rheumatismus gut wirkt. Salb­
ei und Tymian dienen als Gurgelwasser, und 
gegen Erkältung wirkt Matholin, Spitzwegerich- 
und die. Knöterich arten; bei Nierenschmerzen 
benutzt mau Grasnelke, Katzenpfötchen und 
Schafgarbe.

Militärisches.
Der neue k. u. k. iiliiitärbevoiimächtigte in 

Sofia Generalstabsmajor Rudolf Künzel, der 
gleichzeitig zum Flügeladjutanten des Kaisers 
und Königs Karl ernannt und der Person des 
Zaren Ferdinand der Bulgaren und dessen 
Hauptquartier zugeteilt wurde, fungierte bisher 
als k. u. k. Verbindungsoffizier im bulgarischen 
Hauptquartier.

Das Versagen der amerikanischen 
Flugzeugindustrie.

In der „New York Times“ gibt Ferd. U. 
Adams eine U ober sicht über dein jetzigen Stand 
des amerikanischen Flugwesens. Er schreibt dort 
unter anderem: '

Man braucht sich wegen der Liberty*Motoren  
keiner Täuschung mehr hinzugeben. Leider ha? 
ben sie weder vollkommen versagt, noch sind sie 
ein großartiger Erfolg. Man experimentiert noch 
immer an ihnen, aber es läßt sich schon jetzt fest? 
stellen, daß sie noch lange nicht allen Ansprü*  
chen genügen und bestensfaills nur für langsame 
Arbeit in Frage kommen werden. Man ist daher 
dazu übergegangen, Modelle ausländischer Motore 
zu benutzen und diese ganz oder teilweise in den 
Vereinigten Staaten herzustellen; hierhin gehören 
„Hispano^Smza“, „Roll9*Royal “ (englisch) und 
„Bugatti“. Ferner kommt für Uebungszwecke in 
Frage „Curtiß O. X“

Daß der Zusammenbruch des FlugzeUgpro? 
gramms nicht auf Mangel an Geld zurückzuführen 
ist, zeigen die amtlichen Zahlen: 907,339.000 Dol? 
lars sind für die Durchführung des Programms 

I ausgesetzt worden, 563,000.000 davon für „Ma*  
schinen, Flugzeuge, Teile usw.“ Wo ist nun diese 
Summe, oder was haben wir dafür erhalten? Bei 
unserer Expedition nach Mexiko hatten wir eini*  

: ge Flugzeuge; sie taugten nichts. Die Regierung 
hat alber nichts dadurch gelernt. Als dieser Krieg 
ausibrach, hatten wir eine kräftig aufblühende 
Flugzeugindustrie, die sogar für Frankreich und 
England arbeitete; trotzdem ist bis zum heutigen 
Tage kein Mann, der praktisch oder theoretisch 
das Flugwesen kennt, zum Mitglied deser Behör*  
de ernannt, kein Sachverständiger vom Kriegs*  
departement um Rat gefragt worden. Unsere Ver*  
kündeten stellten uns die besten Modelle zur 
Verfügung; wir wiesen alle zurück; die während 
zweier Kriegsjahre gesammelte Erfahrung beach*  
teten wir nicht, aber zuversichtlich verkündeten 
wir der Welt, daß unsere Flugzeugmaschinen alles 
in Erstaunen setzen würden. Schon lange ver*  
suchten die Ingenieure der Packard*Automob:l*  
Gesellschaft ihren Zwillings^Sechs*Motor  in einen 
Flugzeugmotor umzubauen und benutzten hierbei 
einige Vorrichtungen des deutschen Mercedes. 

So entstand ein Motor, der viel Anhänger fand; 
man brachte ihn nach Washington und überrede*  
te den' Kriegsminister, daß dies der längst ge*  
suchte Motor in seiner höchsten Vollkommenheit 
sei. Nicht einer dieser AutomobiLSachverständi*  
gen hatte genügend Erfahrung mit Flugzeugmoto*  
r-en, um zu wissen, daß ein Versuch in der Werk*  
stätte kaum praktischen Wert hat, und daß ein 
Motor, der für einen Flugzeugtyp zu gebrauchen 
ist, bei einem anderen Typ gänzlich versagt. So 
wurden nun Hunderte von Millionen ausgegeben, 
ohne daß Flugzeuge hergestellt worden sind, die 
wir über den Ozean zu schicken wagen.

Am 12. September 1917 erklärte Kriegsmini*  
ster Baker triumphierend den uneingeschränkten 
Erfolg des „LibertysMotors“ in einer offiziellen 
Bekanntmachung, die so klassisch .ist, daß sie 
wohl nie vergessen werden wird. Wie Baker zu 
dieser grotesken Erklärung kam, das ist sein Ge*  
heimnis. In se.ner berühmt gewordenen Bekannt*  
machung sagte er: Der Flugzeugmotor der Ver*  
einigten Staaten hat alle Anforderungen glänzend 
erfüllt. Der neue Motor „Liberty*Motor “, wird 
es den Vereinigten Staaten gestatten, schnell eine 
Reihe mächtiger Kampfflugzeuge herzustellen. In 
Kraft, Schnelligkeit, Anpassungsfähigkeit und 
Gewicht kann die neue Maschine sich mit jeder, 
de Europa her vor gebracht hat, messen. Baker 
glaubte absolut, was er sagte, und so kam es, daß 
er das Schicksal seinesLuftprogramms einer Grup*  
pe von Leuten anvertraute, die als Automobil*  
sachverständige ihren Ruf gewonnen hatten, aber 
vom Flugzeugbau nichts verstanden.

Seit Baker die Erfolge des „L‘berty*Motors “ 
bekanntgab, sind neun Monate verstrichen, un*  
zählijge Abänderungen sind an dem „Liberty*  
Motor“ gemacht und trotzdem ist er noch nichts 
anderes, als ein Experiment.

Dr. MATHILDE MERDINGER 
Spezialistin für Kinderkrankheiten 

gew. Assistentin des Leopold- 
städter Kinderspitals in Wien 

ordiniert von 2—31/2 Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock.

Theater, Literatur und Kunst«
„So war der Krieg“ betitelt sich ein neues 

und höchst originelles Kriegskartenwerk, dessen 
I. Teil soeben (im Verlage von Julius Hans 
Forkel, Leipzig-(Stötteritz) erschienen und in 
eleganter Mappe zu dem wirklich billigen Sub­
skriptionspreise von M 3 (späterer Preis M 4) 
zu beziehen ist. Der aus sechs Karten blättern 
bestehende I. Teil zeigt den Krieg in seinen 
wichtigsten Phasen und in seinem Verlauf 
im Osten sowie auf dem Balkan und im 
Orient und gliedert sich in folgende Blätter: 
Seite 1: Der Soöimerfeldzug in Ostpreussen, 
Polen und GJizien. Seite 2: Der Herbstfeldzug 
am San und an der Weichsel. Seite 3: Die 
Winterscblacht in Masuren. Die Karpathen­
schlacht. Der Sommerfeldzug 1915 in Polen 
und Galizien. Seite 4: a) Die Stellungsschlachten 
1915—1917 im Osten. Der Feldzug von Tarno- 
pol. Der Feldzug von Riga. Die Einnahme der 
Ostseeinseln, b) Did Feldzüge gegen Rumänien,
c) Der KriQg zwischen Russland und der Türkei. 
Seite 5: Der Krieg auf dem Balkan. Seite 6: 
Der russisch-türkische Krieg. Die Karten zeigen 
in übersichtlicher und äusserst lehrreicher 
Weise in farbiger Darstellung die Anfangs- und 
Endstellungen sowie die Marschlinien der Ver­
bündeten nebst den Bildern der Heerführer und 
systematischem Text über den betreffenden 
Feldzug. Der bisher erschienene im obigen be­
sprochene I. Teil kostet M 1’20. Der II. Teil, 
der auf 8 Kartenseiten den Krieg an den übri­
gen Fronten enthält, wird erst nach Friedens­
schluss ausgegeben.

„Oesterreichisches Kursbuch“. Die soeben 
erschienene neue Sonderausgabe (Juni 1918) 
enthält die Fahrpläne der österreichischen, 
ungarischen und bosnisch-herzegowinischen Ei­
senbahnen, sowie aller im Betriebe stehenden 
Linien der k. k. Heeresbahnen. Diese Sonder­
ausgabe samt Nachtrag ist erhältlich in allen 
Buchhandlungen, Tabak-Trafiken, Zeitungsver­
schleissen etc. oder direkt vom Verlage der 
Waldheim-Eberle A.-G. in Wien, VIL, 
Andreasgasse 17, gegen Vereinsendung 
K 6'60 (einschl. portofreier Zusendung).

„Vor Tau und Tag“, das in Nr. 189 bespro­
chene Buch von Clara V i e b i g, ist im Kronen­
verlag (Rudolf Mosse) Berlin SW. 68, erschienen.

24. Juli.
Vor drei Jahren.

V. russische Armee bei Schawli geschlagen, 
die Festungen Rozan und Pultusk genommen; 
Weichsel nördlich Pilicamündung erreicht. Kämp­
fe zwischen Bug und Weichsel; russischer Rück­
zug zwischen Weichsel und Bystrzyca; vergeb­
liche russische Angriffe bei Sokal. — Misser­
folg des zweiten allgemeinen Angriffs gegen den 
Görzer Brückenkopf und der Front Polazzo- 
Vermegliano und im Krn—Gebiet; Seekräfte 
beschiessen erfolgreich italienische Küstenplätze 
auf einer Front von 160 Km. — Feindliche An­
griffe bei Souchez und in der Gegend von Mün­
ster abgewiesen.

Vor zwei Jahren.
Russische Angriffe nordwestlich Beresteczko, 

nördlich des Prislop-Sattels und bei Lobaczewka 
abgewiesen. — Heftige italienische Angriffe an 
mehreren Frontstellen blutig abgewiesen. Mili­
tärische Objekte von San Giorgio di Nogara 
und Gorgo-Monfalcone mit Bomben belegt. —< 
Schwere englische Verluste bei Pozieres; Artil­
leriekämpfe rechts der Maas.

Vor einem Jahre.
Russische Angriffe bei Jakobstadt, Dünaburg 

und Krowo abgewiesen; Vordringen von Sereth 
bis in die Waldkarpathen; alle russischen Vor­
stösse beiderseits der Bystrzyca und zwischen 
Trotos und Putnatal abgewiesen. — Artillerie­
schlacht in Flandern; französische Angriffe am 
Chemin des Dames abgewiesen.

FINANZ und HANDEL.
'. I

Die Errichtung einer Oesterreichischen Haupt- 
anstak für Sachdemobiiisierung. Von den Re­
gierungen Oesterreichs und Ungarns ist schon 
vor längerer Zeit auf Anregung der Heeresver­
waltung ein amtliches Organ eingesetzt worden, 
dem die Aufgabe zufällt, die von der Heeres­
verwaltung nicht mehr benötigten Kriegsgüter 
auf Oesterreich und Ungarn unter Berücksich­
tigung Bosniens und der Herzegowina aufzu­
teilen. Es ist dies der aus Vertretern beider 
Regierungen und des gemeinsamen Finanzmini­
steriums bestehende „Gemeinsame Verteilungs­
ausschuss.“ Dieser hat seine Tätigkeit im April 
dieses Jahres aufgenommen und den beiden 
Staaten schon eine Reihe von Gegenständen — 
insbesondere landesübliche Fuhrwerke und Be­
schirrungen — zugewiesen. Die so aufgeteilten 
Kriegsgüter werden von Oesterreich und Ungarn, 
beziehungsweise Bosnien und der Herzegowina 
vollkommen selbständig verwertet. Zur Durch­
führung der mit der Verwertung in Oesterreich 
verbundenen amtlichen Agenden ist zunächst 
ein „Sonderausschuss für Sachdemobilisierung“ 
der Kommission für Kriegs- und Uebergangs- 
wirtschaft geschaffen worden, in welchem alle 
interessierten Zentralstellen vertreten sind. Auch 
dieser ist bereits in Funktion. Nunmehr handelt 
es sich, wie offiziell verlautbart wird, darum, 
um jene organisatorischen Vorkehrungen zu 
treffen, die erforderlich sind, um die unmittel­
bare tatsächliche Verwertung der auf Oester­
reich entfallenden Kriegsgüter durchzuführen« 
Da die Aktivierung der einzelnen Detailver­
wertungsstellen noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen wird, anderseits aber schon gegenwär­
tig feststeht, dass ein geschäftliches Organ ge­
schaffen werden muss, das die finanziellen und 
Evidenzhaltungsagenden für die Verwertung der 
bereits angefallenen Kriegsgüter versieht, ist, 
wie berichtet wurde, zunächst die „Oesterreichi- 
sche Hauptanstalt für Sachdemobilisierung“ ins 
Leben gerufen worden. Die Aufgaben der An­
stalt bestehen in der Besorgung aller mit der 
Sachdemobilisieruug verbundenen finanziellen 
Geschäfte, Verrechnungen und Evidenzfiihrun- 
gen sowie in der Vorbereitung und künftigen 
Ueberwachung der zu schaffenden Detailver­
wertungssteilen. Da aber unbedingt schon vor 
vollständiger Einrichtung dieser Detailverwer­
tungsstellen mit dem Verkauf der bereits ange­
fallenen Demobilisierungsgütern begonnen wer­
den muss, wird sich die Anstalt vorübergehend 
auch dieser Aufgabe zu unterziehen haben.
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hart u. weich, sowie Gruben­
hölzer kaufen jedes Quantum 
Terrer & Walloch, Holzimport 
Wien X, Favoritßnstrasss 128.

schön und gross, unmöbliert, 
mit Komfort und elektrischer 

Beleuchtung 
sofort zu vermieten. 
Wielopole 9, II. St, rechts.

Gefertigte Firma gibt bekannt, dass alle bis 
zum 15. Juni 1918 zum Reinigen und Färben 
übergebenen Gegenstände in den Filialen 
fertig zum Abhclen sind. Es wird höher höfl. 
ersucht dieselben sofort einzulösen, da aus 
verschiedenen Gründen für die fernere Auf­
bewahrung dieser Gegenstände keine Garantie 
geleistet werden kann. ================= 
Sich bestens empfehlend zeichnet

A“, Chem. Wäscherei u.
KRAKAU, Czamowiejskagasse Nr. 72.

Avisen
Vom Kommando der k. u. k. Pferde- 

verwertungsstelle Neutitschein wird ver­
lautbart, dass die für den 27. Juli I. J. 
anberaumte Pferdelizitation nicht statt­
findet

0

bestehend aus 2—3 Zimmern, Küche, Badezimmer 
zu mieten gesucht.

Zuschriften unter „K. D. Nr. 510“ an die Admi­
nistration des Blattes erbeten.

liefert täglich

Gold, Sitber, Edelsteine und 
Antiquitäten wie auch Ver­
satzscheine kauft zu höch­

sten Preisen
Uhrmacher Melzer
Krakau, Stawkowskagasss Mr. 16 
neben der Waffenhandlung.

Versorgung -w
Wie aus nachfolgendem Beispiel ersichtlich, kann 
bei Abschluss und Zahlung der Prämie für eine

Gemischtwarenhandlungen, Droguerien 
und Farbwarenhandiungen werden auf­

merksam gemacht!

Mit Bezug auf die grosse Beschäftigung 
unseres Personals geben wir unseren Kun­
den auf diesem Wege bekannt, dass, nach­
dem es uns gelungen ist, ein grösseres 
Quantum von Rohmaterialien und Dosen 
zu beschaffen, wir gegen vorherige Kassa

3-er „PAX“ Schucreme 65 mm ä K184.— 
5-er „OTTOMAN“ „ 75 „
i/5 „OTTOMAN“ „ 100 „
4/4 „BIPLAN“ mit Patenverschluss 
V4 „OTTOMAN“ Schuhcreme . .
s/4 „OTTOMAN“

per Gross, ab Lager Budapest, Verpackung 
zum Selbstkostenpreise gerechnet, liefern 
könnten. Wir ersuchen uns die Bestellun­
gen sofort überschreiben zu wollen, damit 
die Lieferung keinen Verschub erteilet.

„„232.—
„ „ 450. —
„ „ 480.—
»„510.— 

. „ „ 800.—

Gesucht ab 1. Oktober 1918 
eine oder zwei 

anstossende 
Wohnungen 
mit Insgesamt 8 bis 9 Zimmern. 
Anträge unter „Dauernd“ an 

die Adm. des Blattes.

M54S4MK54KK

sucht passende Stellung in 
besserem Hause. Gefl. An­
träge erbeten unter: F. B. 

an die Adm. d. Blattes.

Io EymnaslalöBSMStänilBB 

erteilt Nachmittagsunterricht 
Einj.-Freiw., Hochschüler, in 
deutscher Sprache. Geh An­
träge unter „A. B.“ an die 

Adm. des Blattes. im Versicherungsfalle der Familie ein Versor­
gungskapital von

Einziges unschädliches und billiges 
Wasch-, Reinigungs- u. Scheuermittel, 
ungemein praktisch im Hausgebräuche, Gewerbe, 
besonders für Spitäler und Sanitätsanstalten u. s. w.

Erhältlich
in der Petroleum-Gesellschaft „Karpacya“ 

Krakan, sw. Jana 10. Tel. 1031.
Provinzaufträge werden umgehend gegen Nachnahme 

ausgeführt.

sichergestellt werden.

Sofort zu verkaufen!
Automobil 10/12 PS, 4 Cylinder, Luftkühlung, drei 

Sitze, & 8500.—
S.astoutomobil 12/14 PS, 2 Cylinder, Wasserkühlung, 

1000 kg Tragkraft, SC S500.—
Swei IMI©toärrä<sä©r £C 2000.— und K 2500.—
Anträge nur von Selbstreflektanten unter „Auto“ an 

die Administration des Blattes.

einzig sicherer und vollkommener Schutz ist der 

„Viktoria“ Sicherheits -Schlüssel. 
Von jedem sofort und leicht zu jedem Türschlosse 

auwendbar! Zu haben in jeder besseren Eisenhandlung. 
Alleinerzeugung; „Viktoria“ Sieherhcits - Verschluss 

Singer & ZoHmaon,

Budapest, VJ1II., Köris-Htea 26. (Welt-Paten I)

iel:
Ein 32jähriger Mann versichert für sein 2 jähriges 
Kind auf die Dauer von IS Jahren, also zutn 
20. Lebensjahre, ein Aussteuerkapital von Krönen 
10.000.— nominaleKriegsanleihe, sowie ein Starbe- 
gsld und eine jährliche Erzishungsrente van 20 Pro­
zent, d. i. K 2000.— bar. Für diese Versicherung 
ist eine jährliche Prämie von K 491.20 zu bezahlen. 
Stirbt der Zeichner im zweiten Versicherungs­

jahre, so wird ausgezahlt:
a) sofort ein Sterbegeld von K
b) durch 16 Jahre eine Er­

ziehungsrente vou jährlich 
K 2000.—, d. i. . . . K

2.000.— har,

I
Vom k. k. Handelsministerium ermächtigte 
Einkaufs- u. üebernahmsstelle für alle Sorten von 
Gummiabfälien und Knochen H

Krakau, Krakauergasse 49. Tel. 1449.
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immer;
3

unmöbliert, ab 1. Oktober 1918, für ständig 
zu mieten gesucht. Anträge unter „Inten­

danz“ an die Administration des Blattes.
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| ACHTUNG! |
I p. I. Fa№iM m ZentilraM |
| PORTLAND-ZEMENT

empfiehlt Firma X
| M. KOKURBA, Krakau, Pgdzichdw Nr. S. |

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur in Beurlaubung Erwin Engels; D r. Otto Rank.

c) bei Ablauf d. 18jähr. Ver­
sieh erungsdauerNominale K

demnach gelangt für eine 
2jährige Prämie von insge­
samt K 982.40 die hohe Ver­
sicherungsleistung von . .

32.000.— bar und 
überdies

lO.ßOO. — lüiejjs-
anleine

L

e

zur Auszahlung. Die Prämie kann auch in Kriegs-, 
anleibestücken allerEmissionen entrichtet werden. 
Diese neuartige Kriegsanleihe 
Cherung mit ärztlicher Untersuchung kann 

im Wege der
k. k. priv. Lebensversicherungs-Gessllschaft

„Oesterr. Phönix“
General-Agentschaft in Krakau fi

Gartrudgasse 8,Telephon 273
abgeschlossen werden.

Drukarira Ludowa, Krakau.


